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Lektionsbeschreibung P-1107-1 
 
Nach einigen organisatorischen Äusserungen gibt die Lehrperson das neue Thema bekannt: der 
Satz von Pythagoras. Die Schülerinnen und Schüler erhalten ein Blatt, auf dem vier identische 
Rechtecke mit den Seiten a und b zu einem Quadrat zusammengefügt wurden, so dass in der 
Mitte ein kleines Quadrat mit der Seitenlänge (a-b) entsteht. Als erstes schreiben die 
Schülerinnen und Schüler alle Teilseiten des grossen Quadrates mit a und b an. Dann wird in der 
Klasse die Fläche des Quadrates durch a und b ausgedrückt und an der Wandtafel aufgeschrieben. 
Anschliessend zeichnen die Schülerinnen und Schüler die Diagonalen der Rechtecke, die sie c 
nennen, ein, so dass diese ein neues Quadrat bilden. In der Klasse wir vor allem durch die 
Lehrperson gezeigt, dass es sich dabei auch tatsächlich um ein Quadrat handelt. Von dieser neuen 
Figur (ein Quadrat, bestehend aus vier rechtwinkligen Dreiecken und einem kleineren Quadrat) 
wird die gesamte Fläche durch die Teilflächen ausgedrückt und mit der ersten Gleichung 
gleichgesetzt. An der Wandtafel wird die Gleichung nun auf den Satz des Pythagoras vereinfacht. 
Die ganze Herleitung wird von den Schülerinnen und Schülern auf das Blatt abgeschrieben. 
 
Anschliessend wendet sich die Klasse der Verwendung des Satzes von Pythagoras zu. Mit Hilfe 
der Lehrperson wird die Formel zur Berechnung der Quadratdiagonalen hergeleitet. Danach 
werden ganzzahlige pythagoräische Zahlentrippel gesucht und benannt. Die griechischen 
Bezeichnungen für die Seiten im rechtwinkligen Dreieck werden repetiert und auf die 
pythagoräischen Zahlentrippel angewendet.  
 
 
Lektionsbeschreibung P-1107-2 
 
Nach einigen organisatorischen Äusserungen, leitet die Lehrperson auf algebraische Weise aus 
dem Satz des Pythagoras den Höhensatz des Euklid ab. Die Schülerinnen und Schüler erhalten 
ein Blatt, auf dem ein rechtwinkliges Dreieck gezeichnet ist. Auf die durch Einzeichnen der Höhe 
des rechtwinkligen Dreiecks entstandenen Teildreiecke wird der Satz des Pythagoras 
angewendet. Die zwei entstandenen Gleichungen werden addiert, die Seite a2+b2 durch c2, 
anschliessend c durch p+q ersetzt. Die entstandene Gleichung wird von den Schülerinnen und 
Schülern selbständig auf den Höhensatz des Euklid vereinfacht. Da dies einigen Schülerinnen 
und Schülern Mühe bereitet, erklärt die Lehrperson noch einmal die einzelnen Schritte, die bis zu 
der zu vereinfachenden Gleichung gemacht wurden. Die Lehrperson schreibt den Lösungsweg an 
die Wandtafel. Anschliessend erzählt sie den Schülerinnen und Schülern, wie im Altertum mit 
dieser Formel rechteckige Flächen verglichen werden konnten. So lernen die Schülerinnen und 
Schüler die Unterscheidung zwischen arithmetischem und geometrischem Mittel mit Hilfe eines 
Zahlenbeispiels. Die Herleitung des Satzes von Euklid und das Beispiel zur Berechnung des 
geometrischen Mittels schreiben die Schülerinnen und Schüler auf das Blatt ab. Abschliessend 
berechnen die Schülerinnen und Schüler das geometrische Mittel von zwanzig und fünf. Die 
Lektion enden mit einigen organisatorischen Angaben.  
 
 
Lektionsbeschreibung P-1107-3 
 
Zu Beginn der Lektion treffen die Schülerinnen und Schüler einige Vorbereitungen, mit deren 
Hilfe sie anschliessend die Höhe im gleichseitigen Dreieck berechnen. Zuerst berechnen sie 
selbständig ein Zahlenbeispiel. Ein Schüler präsentiert den Lösungsweg an der Wandtafel. 



Daraus wird in der Klasse die allgemein gültige Formel abgeleitet. In der Klasse wird 
anschliessend ein weiteres Zahlenbeispiel berechnet, sowie aus der Formel abgelesen, ob sich das 
Verhältnis zwischen Seite und Höhe linear verhält. Am Schluss der Lektion werden die 
Hausaufgaben korrigiert und besprochen. 
 
 
Inszenierungsform 
 
Der Zugang zu den theoretischen Inhalten wird über den algebraischen Beweis des Satzes von 
Pythagoras gefunden. Das Lehr-Lerngespräch ist die dazu verwendete Unterrichtsform. Die 
meisten Übungsaufgaben werden im Frontalunterricht besprochen und berechnet. In der zweiten 
Lektion führt die Lehrperson als Folge des Satzes von Pythagoras den Höhensatz des Euklid ein. 
 
 
Rolle der Lehrperson 
 
Die Lehrperson führt mit der Klasse vor allem Lehr-Lerngespräche, sowohl zur Erarbeitung der 
neuen theoretischen Inhalte, als auch beim Lösen von Übungsaufgaben. In den Stillarbeitsphasen 
berät sie die Schülergruppen in ihrer Vorgehensweise. Sie stört sich kaum an der negativen 
Haltung der Schülerinnen und Schüler. 
 
 
Rolle der Schülerinnen und Schüler 
 
Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich teilweise am Lehr-Lerngespräch. Oftmals 
konsumieren sie aber scheinbar unbeteiligt und desinteressiert. In den Stillarbeitsphasen arbeiten 
sie langsam und widerwillig. 
 
 




